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Die Zukunft hängt davon ab,  

was wir heute tun. 
Mahatma Gandhi 
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«Die Zukunft hängt davon ab, was wir heute tun.» 

Liebe Freunde des Kinderheims 

Auch im vergangenen Jahr durften wir grosse Unterstützung und 

Wohlwollen erfahren. Aus diesem Grund steht unser Dank hier an 

erster Stelle.  

Dank Ihnen, liebe Spenderinnen und Spender des Kinderheims, dürfen 

wir auf ein sehr gutes Vereinsjahr zurückblicken. Beim Spenden 

können Sie selbst entscheiden, wann sie dazu bereit sind und wer die 

Spende schliesslich erhält. In vielen Fällen wissen die Spender aber 

nicht einmal genau, wofür sie gespendet haben: Das Interesse an den 

Jahresberichten der Organisationen ist bei weitem nicht so gross wie 

das Spendenaufkommen. Die Leute scheinen den Organisationen 

grundsätzlich zu vertrauen.  

Generell sind sehr viele Leute bereit, einen Teil ihres Wohlstandes für 

andere abzugeben, ohne dafür eine Gegenleistung zu erwarten. 

Speziell bei privaten Spendern spricht man oft vom sogenannten 

«Warm Glow» Effekt: Das positive Gefühl, das man empfindet, wenn 

man anderen helfen kann.  

Viele spenden auch aufgrund von Reziprozität. Wenn Sie bei einem 

Freund eingeladen sind und eine Flasche Wein mitbringen, dann 

erwarten Sie, dass dieser Freund im Gegenzug auch eine Flasche Wein 

an Ihren Anlass mitbringt. Man spendet in der Erwartung, dass einem 

auch geholfen wird, steckt man einmal selbst in einer Notsituation. 

Dieses Verhalten trägt auch zur Stabilität einer Gesellschaft bei. 
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Speziell bei Naturkatastrophen oder humanitären Konflikten ist die 

Spendenfreudigkeit sehr hoch. Sicher auch deswegen, weil die 

Menschen das Gefühl haben, es hätte sie selber treffen können. 

Kommen dann noch emotionale Bilder ins Spiel oder sie waren schon im 

Urlaub an jenem Ort, dann entsteht ein «persönliches 

Betroffenheitspotential». 

Im Falle des Casa de Copii handelt es sich weder um eine 

Naturkatastrophe, noch können Sie darauf hoffen, dass unsere Kinder 

einmal bei Ihnen vorbeikommen und eine gute Flasche Wein 

mitbringen. Eigentlich schade, denn ich bin überzeugt, sie würden das 

sehr gerne tun und damit auch Danke sagen.  

Und trotzdem haben Sie alle einen persönlichen Bezug zum Casa. Sei 

es, weil Sie schon einmal in Daia waren. Sei es, weil Sie einige Kinder 

anlässlich der Hauptversammlung getroffen haben. Oder sei es ganz 

einfach durch Gespräche mit Vorstandsmitgliedern oder Kollegen. All 

dies, zusammen mit dem 15-jährigen Bestehen des Casa de Copii, 

macht es auf seine Weise einzigartig. 

Das Casa wird immer auf Unterstützung angewiesen sein. Die 

eigentlichen Probleme im Land Rumänien können wir zwar nicht lösen, 

wir können den betroffenen Kindern aber helfen. Das bleibt langfristig 

unsere Aufgabe. 

Ein grosser Dank an Sie, liebe Leser und Leserinnen: Dank Ihrer 

Unterstützung dürfen wir zusammen sehr viel bewirken in Daia. 

Merci vielmals!, Kurt Plattner 



 

5 
 

Veränderungen im Kinderheim  

Mit dem Austritt von Claudiu Leabu vor rund einem Jahr veränderte 

sich auch die Führung im Kinderheim. Claudiu war für uns eine wichtige 

Persönlichkeit. Als Einheimischer kannte er die rumänischen 

Gepflogenheiten sehr gut und machte uns immer wieder auf Dinge 

aufmerksam, die wir als Schweizer nicht erkannt hätten. Herzlichen 

Dank, Claudiu, für deine tolle Arbeit für die Kinder im Casa und für 

deine Zukunft nur das Allerbeste! Es freut uns, dass du weiterhin im 

Vorstand in Rumänien aktiv bleibst und uns auch in Zukunft zur Seite 

stehen wirst.  

Der Erfolg unseres Kinderheims gründet zu einem wesentlichen Teil 

auf jenen Menschen, die sich seit vielen Jahren für die Kinder 

einsetzen. Sie haben die notwendige Erfahrung aufgebaut und bringen 

vertiefte Kenntnisse der Situation vor Ort mit. Um dieses Fundament 

auch für die Zukunft zu stärken, ist es unsere Aufgabe, bereits heute 

Mitarbeitende in das Casa zu integrieren, die das Potenzial für 

Leitungsfunktionen haben. Dadurch können wir sicherstellen, dass die 

personelle Besetzung auch in dringenden Situationen sichergestellt ist 

und der «Betrieb» wie gewohnt weiterläuft. 

Mit Andrej Major haben wir eine Führungsperson in Rumänien 

gefunden, die alle unsere Anforderungen erfüllt, und wir freuen uns 

sehr, dass er zusammen mit Iris Moser diese Führungsarbeit im 

Kinderheim ausübt. Er ist Vater zweier Kinder, war lange Zeit im 

Sozialbereich tätig und ist seit vielen Jahren mitunter auch im und für 

das Casa aktiv.  
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Alice, die im Kinderheim gross geworden ist und seit einiger Zeit im 

Dorf Daia mit ihrer Familie lebt, hat im Sommer den Job als 

Nachtschwester im Casa angenommen. Ein willkommener Zustupf für 

ihre Familie und für uns, wie auch für die Kinder, ein freudiges 

Wiedersehen.  

Neben Alice ist auch Alin aus seinem Aufenthalt in Deutschland 

zurückgekehrt und arbeitet als «Allrounder» im Casa. Während seines 

«time-out» hat sich im Casa nicht allzu viel verändert und somit kann 

er ohne grosse Mühe seiner gewohnten Arbeit nachgehen.  

Ich freue mich mitteilen zu dürfen, dass unsere langjährige Köchin 

sich entschieden hat, definitiv in Daia zu bleiben. Ihr Mann arbeitet 

als Lastwagenfahrer in Spanien und der Versuch, mit der Familie in 

Spanien Fuss zu fassen, musste abgebrochen werden. Mit der Köchin 

kehrt nun auch wieder Leben in die Küche zurück und das wird von 

Gross und Klein sehr geschätzt 

11 Mitarbeitende gehören aktuell zum Betreuungsteam. Davon sind 

acht Personen in einer Vollzeitbeschäftigung, drei in einer 

Teilzeitanstellung. Sie teilen sich die Arbeit in einem 365-Tage 

Betrieb. Hierzu ist mit Alice auch eine Person in der Nacht vor Ort. 

Sie schaut zu den Kleinsten im Casa und macht nebenbei die Wäsche 

und diverse Reinigungsarbeiten. 
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Neuzuzüge  

Nach dem positiven Abschluss der Zertifizierung und den damit 

verbundenen Umbauarbeiten ist nun die Zeit gekommen, neue Kinder 

im Casa aufzunehmen.  

Im September zogen fünf Geschwister, vier Jungs und ein Mädchen, 

neu bei uns ein. Der Kleinste hat schon bald nach seiner Ankunft seinen 

vierten Geburtstag bei uns gefeiert, der Älteste ist 13 Jahre alt. Die 

Kinder haben aufgrund ihrer Vergangenheit Mühe in der Schule. Sie 

erhalten deshalb Nachhilfe in Lesegrundlagen, um sie auf das 

Grundlagenwissen zu heben. Sie selbst realisieren, wie wenig Wissen 

sie vorzuweisen haben. So machen Angst vor der Schule und die 

entsprechende Unsicherheit ihre Arbeit doppelt so schwierig. In den 

Klassen wurden die Kinder aber sehr freundlich aufgenommen. 

Inzwischen haben sie sich auch schon gut eingelebt, auch dank des 

Lehrpersonals, dass immer viel Verständnis für ihre Situation 

aufbringt.  

Kinder, die in einer neuen Umgebung nochmals von Vorne beginnen 

müssen, haben es nicht leicht und müssen manche Angst und 

Umstellung bewältigen. Dass beim Einleben die anderen Kinder eine 

grosse Hilfe sind, habe ich schon oft festgestellt. Natürlich gibt es 

auch mal eine unpassende Bemerkung eines Kindes den 

Neuankömmlingen gegenüber oder irgendwelche Umstellungen führen 

zu Streit. Doch meistens vermittelt die Anwesenheit der anderen 

Kinder den Neuankömmlingen Vertrauen und bietet ihnen eine 

Eingewöhnungshilfe. 
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So hat sich der Kleinste der fünf neuesten Kinder, der nachts oft 

aufwacht und weint, angewöhnt, ins Bett vom Zimmergenossen zu 

schlüpfen, um neben dem Sechsjährigen zu schlafen und dadurch die 

Geborgenheit zu erfahren, die er braucht. 
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Besuch von Andrej in der Schweiz 

Es freute uns sehr, dass an der letzten Hauptversammlung neben Iris 

mit Andrej die zweite Führungsperson anwesend war. Zum einen war 

es uns ein grosses Anliegen, Andrej zu zeigen, wer hinter dem Verein 

Schritte der Hoffnung steht. Zum anderen wollten wir auch Ihnen, 

liebe Leser und Leserinnen, zeigen, wer unsere «Helden vor Ort» sind. 

Miteinander zu sprechen und hautnah zu erfahren, mit welchen 

Alltagsproblemen die beiden kämpfen, schafft eine ganz andere Nähe 

zum Casa und den Schicksalen der dort lebenden Kinder. Mit solchen 

persönlichen Begegnungen ist es uns erst möglich, erfolgreich und 

nachhaltig für die gegenseitigen Anliegen einzustehen. Andrej war 

sehr beeindruckt von der Arbeit und speziell von der Unterstützung 

der vielen Spender und Spenderinnen. Für ihn persönlich eine sehr 

eindrückliche und schöne Erfahrung.  

Und natürlich mussten wir auch mit Andrej die Reise auf den Pilatus 

unternehmen, die wir in der Vergangenheit mit den Kindern, die uns in 

der Schweiz besucht hatten, machen durften. Jetzt kann er am 

Mittagstisch auch mitreden, wenn die Kinder über den Event am 

Luzerner-Hausberg berichten. Ein toller Ausflug bei herrlichem 

Bergwetter, den wir alle nicht so schnell vergessen werden.  

Einen grossen Dank an dieser Stelle an die Swiss Travel Services, die 

uns seit einigen Jahren gratis Tickets zur Verfügung stellt. Ohne 

dieses Sponsoring wäre der Ausflug mit hohen Kosten verbunden und 

der ganze Aufenthalt in der Schweiz wohl kaum möglich. Wir bedanken 

uns ganz herzlich! 
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Mirjam, Andrej und Iris 

Besuche vor Ort 

Auch im vergangen Jahr haben einige Vorstandsmitglieder das Casa 

besucht, auch in Begleitung von Freunden. Ich betone an dieser Stelle 

gerne, dass solche Besuche für uns sehr wichtig sind, da wir uns damit 

ein transparentes Bild der Lage vor Ort machen können.  

Im Sommer war unser «unternehmenslustige Buchhalter» Ueli Stähli 

mit dem Wohnmobil in Daia – ein Wiedersehen nach vielen Jahren. 

Beeindruckt von der Entwicklung im Casa verfasste er einen 

eindrücklichen Artikel, der in der Sommerzeitung 2017 abgedruckt 

wurde.  
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Ich selber war im Frühjahr und im November zu Besuch im Casa. Wie 

immer war ich bei meinen Besuchen mit einem Fragekatalog unterwegs. 

Nach dem Motto «Wer fragt, der führt» versuchen wir, Iris und ihr 

Team zu unterstützen und gleichzeitig an die wichtigen Informationen 

für unsere Kontrollarbeit zu gelangen. Diese anschliessend zu 

dokumentieren und damit der Revisionsstelle bei Fragen zur Seite zu 

stehen, ist eine zentrale Aufgabe unseres Tuns.  

Wiederum geht ein spezieller Dank an Beat Schaller und Felix Äppli. 

Auch zu diesem Jahreswechsel haben die beiden den Küchendienst im 

Casa übernommen. Beat ist bereits ein alter Veteran, aber auch für 

Felix, «IT-Fachmann», war es schon der zweite Hands-on Einsatz in 

Daia. Alle guten Dinge sind ja bekanntlich drei… Das Programm im 

Dezember 2018 ist aus unserer Sicht also gebucht. Die Kinder freut’s! 

  

Felix in der Küche
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Herzlichen Dank! 

Einen bald «traditionellen» musikalischen Event durften wir am 

27. Oktober in der Kirche Egg geniessen. Unter der charmanten 

Leitung von Alke de Groot genossen wir einen wunderschönen Abend. 

Frau Ursula Emch als Organistin und Herr Ernst Buscagne führten 

musikalisch durch den Abend. Iris Moser war am Anlass anwesend und 

konnte die Grussbotschaft aus Daia gleich selbst an die Anwesenden 

richten. Reservieren Sie sich schon heute den 28. September 2018: 

An diesem Freitagabend haben Sie die Gelegenheit, in Egg einen 

musikalischen Ohrenschmaus zu geniessen! 

 

Kirche Egg 
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Weihnachtssingen der Schule Fluntern 

Im Dezember fand das jährliche Weihnachtssingen der Schule 

Fluntern/Zürich statt. Die Schulleitung hatte entschieden, die 

Kollekte für das Kinderheim in Daia zu spenden. Was uns besonders 

freute, war, dass wir vor dem Event alle Schulklassen über unsere 

Arbeit, das Leben in Daia und speziell jenes der Kinder im Casa de Copii 

erzählen durften. Den Schülern zu erklären, für was die Spenden 

benutzt werden, war eine eindrückliche Erfahrung sowohl für die 

Kinder als auch für uns. Mit einem speziellen Gebäck, welches die 

Firma JOWA spendete, konnten wir dem Lehrpersonal und allen 

Schülern Danke sagen. Ein wunderschöner Event, der in der grossen 

Kirche Fluntern mit Hühnerhaut über die Bühne ging.  

  

Ueli und Oliver  
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Spenden  

Der Fokus unserer Arbeit richtet sich auf die Mittelbeschaffung für 

das Casa de Copii. Wie Sie wissen, ist unsere Arbeit keine Kampagne, 

sondern ein langfristiges Engagement, damit die Kinder im Casa auch 

in Zukunft ein liebevolles Zuhause haben können. Wir aus dem 

Vorstand funktionieren dabei lediglich als «Lautsprecher».  

Wir berichten über die Arbeit mit den Kindern in Daia, dokumentiert 

wird alles mit Bildern und manchmal sogar mit einem Kurzfilm. Dabei 

sind unsere Zuhörer immer tief beeindruckt. Für uns ist diese «Bühne» 

eine wichtige Plattform, können wir so die Basis von Mitgliedern, Paten 

und Spenderinnen laufend ausbauen. Ebenso wichtig ist es aber, den 

Interessierten bei einem Besuch vor Ort das Erschaffene 1:1 zeigen 

zu dürfen. So entsteht der persönliche, nachhaltige Bezug.  

Wie Ihnen vielleicht aufgefallen ist, haben wir im abgeschlossenen 

Vereinsjahr eine sehr grosse Spende erhalten. Zwei uns nahestehende 

Personen haben entschieden, nach ihrem Tod eine Spende für die 

Kinder in Daia zukommen zu lassen. Leider können wir uns nicht mehr 

persönlich bei ihnen bedanken, wir tragen sie und ihre Familien aber in 

unseren Herzen weiter. 

Im Namen des Vorstandes, der Leitung unter Iris Moser und den 

Kindern in Daia danken wir unseren Mitgliedern, Patinnen, Spendern 

und allen Freunden für die wertvollen Beiträge finanzieller und 

anderer Art! 
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Mit einem Spendenbeitrag von CHF 302‘737 (Vorjahr: CHF 141'869) 

haben wir ein aussergewöhnliches Ergebnis erreicht. Hierzu ist ein 

Legat zu erwähnen, welches ausserordentlichen Charakter hat. 

 

 

Sehr erfreulich ist die Entwicklung des Geldbestandes: Der aktuelle 

Bestand bedeutet eine Finanzierungsgarantie für 44 Monate.  
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Unser Vorstand ist ehrenamtlich tätig und erhält somit keine 

Vergütungen durch den Verein. Dies betrifft auch Reisespesen oder 

Einkäufe, welche wir vor Ort tätigen. Nur so ist es uns möglich, die 

Verwaltungskosten tief zu halten und somit den Spendenfranken 

überaus effizient einzusetzen. 

 

Schlitzohr Raul 
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Die gesamten Kosten für den Betrieb des Kinderheims im Verein Steps 

of Hope (SOH) beliefen sich im Jahr 2017 auf CHF 176‘867 (Vorjahr: 

CHF 143’361). Die Kostenzunahme ist mit dem Umbau, der aufgrund 

der Betriebsbewilligung erfolgte, zu begründen. Diese Einmalkosten 

lagen bei rund CHF 25'000. Im Vergleich zum Vorjahr liegen die 

Betriebskosten auf dem üblichen Niveau. Aufgrund neuer Gesetze und 

des Aufbaus an Fachpersonal, welches eine der Auflagen im Rahmen 

der Zertifizierung war, sind die Personalkosten im Vorjahresvergleich 

gestiegen. 

Im Verein Steps of Hope erfolgt die Erfassung und Auswertung der 

Kosten monatlich, das Reporting in die Schweiz erfolgt quartalsweise. 

So ist sichergestellt, dass wir 100% Transparenz über die Kosten 

erhalten und diese auch bei unseren Besuchen vor Ort nachprüfen 

können. Im ersten Quartal des neuen Jahres liefert Steps of Hope 

jeweils den Jahresabschluss – geprüft durch den externen Buchhalter 

und das Finanzamt – sowie den Budgetantrag. 
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Aus unseren Buchhaltungszahlen und dem Reporting wird ersichtlich, 

dass wir 2016 einen Finanzierungsbeitrag von 56% (Vorjahr 65%) 

geleistet haben. Dank der im Jahr 2014 eingeführten 

Kostenbeteiligung durch den Staat für die Verpflegung der Kinder 

konnte der Beitrag aus Rumänien erhöht werden. Beim Beitrag aus 

Deutschland handelt es sich um Spenden, die über den Verein URS 

(Stuttgart) eingeflossen sind. Unser Ziel ist es, den Schweizer 

Finanzierungsbeitrag langfristig auf 50% senken zu können.  

  

56%

CH18%

DE

26%

RU

Finanzierungsbeiträge (in %)
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Seit dem Herbst leben 21 Kinder im Casa. Bis zu diesem Zeitpunkt 

wurde die Anzahl Kinder bewusst tief gehalten, was mit der 

Betriebsbewilligung und Zertifizierung zu begründen ist. Hierzu 

mussten verschiedene Umbauten (Feuerschutz) in den einzelnen 

Zimmern vorgenommen werden. 

Aktuell sind es 11 Jungs und 10 Mädchen; eine Aufstockung auf 25 

Kinder ist geplant, sobald die erste Gruppe vom Herbst sich gut 

eingelebt hat. Fünf Jugendliche sind aktuell in der Berufsschule / 

im Lyzeum und wir hoffen, dass alle im Frühsommer das Abitur 

schaffen. Diese Jugendlichen sind zudem volljährig geworden und der 

Auszug aus dem Casa ist ein aktuelles Thema für die nahe Zukunft.  

Sechs der Kinder gehen nach Sibiu und besuchen dort die Grund- und 

Mittelstufe. Acht Kinder besuchen die Dorfschule in Daia und zwei den 

Kindergarten, ebenfalls in Daia. Da die Dorfschulen in Rumänien eher 

schlecht geführt werden, ist das Ziel, die Kinder an einer Schule in 

Sibiu zu platzieren. Dies bedeutet aber, dass sie mit dem eigenen Bus 

gefahren werden müssen. Lediglich die älteren Kinder können den Bus 

nehmen, sofern dieser fährt.  

Was uns sehr freut, ist, dass Iris mit ihrem Team auch laufend 

pädagogische Weiterbildungen organisiert und durchführt. Diese 

finden jeweils im Casa statt und sind eine zusätzliche Motivation für 

die Belegschaft. 2017 fanden zwei solche Veranstaltungen statt. 

Daneben besuchten Iris und Andrej individuell Weiterbildungskurse. 
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Ein weiteres Thema sind Einsätze von Freiwilligen im Casa. Letztes 

Jahr unterstützte uns eine junge Person, die ein Voluntärsjahr an 

einem Kindergarten im Nachbardorf absolvierte und währenddessen 

verschiedene Aktivitäten mit unseren Kindern unternahm. Zudem 

steht Iris mit anderen Organisationen in Kontakt und es ist nach wie 

vor unser Ziel, regelmässig Jugendliche aus Deutschland bei uns für 

ein Volontariat zu beschäftigen. Hierzu haben wir mit verschiedenen 

jungen Persönlichkeiten ganz tolle Erfahrungen machen dürfen, und bis 

heute pflegen wir mit allen einen sehr guten Austausch. 
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Struktur der Schulpflichtigen per März 2018 

Kindergarten 2 Kinder Paul & Teodora, 6-jährig 

1. Klasse 2 Kinder Iris & Alexandra, 7-jährig 

2. Klasse 2 Kinder Roxana & Andreea, 8-jährig 

3. Klasse 2 Kinder Markus & Raul, 8-jährig 

4. Klasse 1 Kind Sebastian, 11-jährig 

5. Klasse 2 Kinder Valentin & Georgiana,  

11-jährig 

6. Klasse 1 Kind Ionela, 13-jährig 

8. Klasse 2 Kinder Denisa & Alin, 14-jährig 

9. Klasse 1 Kind Mihai, 15-jährig 

11. Klasse 1 Jugendliche Ioana, 17-jährig 

Berufsgymnasium 1 Jugendlicher Daniel, 17-jährig 

im Casa wohnhaft 1 Jugendliche Claudia 
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Veränderungen prägen die Arbeit im Casa. Diejenigen Kinder, die das 

Abitur abschliessen, werden bald das Casa verlassen und Platz für 

Neue schaffen. Täglich gelangen Gesuche für die Aufnahme von neuen 

Kindern per Telefon, Email oder Fax an das Casa. Wir würden gerne 

den Bestand auf max 25 Kinder erhöhen, sprich 2-4 neue Kinder 

aufnehmen.  

Im Sommer «Sommerlager» in den Karpaten, eine willkommene 

Abwechslung für die Kinder. Dank zweckbestimmten Spenden ist es 

möglich, diese Tage in den Bergen auch für die Leitung etwas ruhiger 

anzugehen.  

Im Juni erwarten wir zwei Kinder aus dem Casa zu Besuch an unserer 

Hauptversammlung mit einem Programm in der Schweiz. 

Am 22. September feiern wir «15 Jahre Casa de Copii» in Daia. Ein 

Fest für alle Angestellten, für ehemalige und aktuelle Kinder sowie 

Freunde vor Ort, welche das Casa unterstützen. 

Herbst, vorgesehen eine feierliche Übergabe eines neuen Buses 

(Ersatz) für alle Transportdienste in Daia. 

Gespräche mit der evang. Kirche in Sibiu für eine 

Vertragsverlängerung oder allenfalls Erwerb der Liegenschaft. 

Sie sehen, wir engagieren uns für eine langfristige Zukunft des Casa 

de Copii!  

Kurt Plattner, Präsident Verein Schritte der Hoffnung 

Verein «Schritte der Hoffnung», c/o IT-S GmbH, Speerstrasse 10, CH-9500 Wil SG 

Zürcher Kantonalbank: IBAN Nr.: CH62 0070 0110 0029 6779 2 


